
IL Grundbegriffe der physischen Geographie. 9

Überhang, so entsteht ein Wasserfall. — Strudel ist die schäumende
unruhige Bewegung des Flusses, durch Felsen im Bette desselben hervor-
gerufen. — Stellen, wo der Fluß unterirdisch fließt, nennt man Fluß-
schwinden.

§ 14. Stufen des Flußlaufes.

Der ganze Lauf eines Flusses läßt sich in drei Stufen scheiden:
1. in den Oberlauf; dieser gehört dem Hochgebirge, jedenfalls dem

Gebirge an; in stark geneigtem Bette fließt er dahin, dem Menschen noch
wenig dienstbar;

2. in den Mittellaus; er beginnt beim Austritt des Flusses in das
Hügelland; das Thal des Flusses wird breiter, der Lauf langsamer, die
Schiffahrt beginnt;

3. in den Unterlauf; dieser bewegt sich im Tieflaude; die Neigung
des Bettes ist gering, das Ufer ist flach, der Fluß zeigt Neigung, sich zu
spalten; für die Schiffahrt ist er von größter Bedeutung.

§15. Gerader Abstand, Stromentwickluug, Stromsystem,
Stromgebiet, Wasserscheide.

1. Die kürzeste Linie von der Quelle bis zur Mündung ist der gerade
oder direkte Abstand; Stromentwicklung ist die ganze Länge eines
Stromlaufes mit allen seinen Krümmungen; beide Entfernungen sind zuweilen
sehr verschieden.

2. Stromsystem ist der Hauptfluß mit allen seinen Seitenflüssen,
Stromgebiet der ganze Landstrich, der von dem Stromsysteme entwässert
wird.

3. Die Grenze zweier Flußgebiete heißt Wasserscheide, d. i. die
Linie, wo der Niederschlag nach entgegengesetzten Seiten abfließt.

§16. Die stehenden Gewässer.

1. Seen sind natürliche, mit Wasser gefüllte Becken. Man unterscheidet
nach dem Zu- und Abflüsse:

a) Quellseen, d. h. Seen ohne sichtbaren Zufluß, aber mit sichtbarem
Abfluß;

b) Flußseen, d. h. Seen mit sichtbarem Zu- und Abfluß;
e) Steppenseen, d.h. Seen mit sichtbarem Zufluß, aber ohne bemerk-

baren Abfluß.

2. Nach der Beschaffenheit des Wassers gibt es a) Süß¬
wasserseen, b) Salzwasserseen.

3. Zu den stehenden Gewässern zählen ferner die Teiche, kleine meist
künstlich angelegte Seen; die Weiher, kleine Teiche; die Sümpfe, über-
rieselte und durchweichte Bodenvertiefungen; die M o o r e, d. s. Sümpfe, welche
durch Pflanzenwuchs etwas Festigkeit erhalten haben.


